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Np. 1?5 Mittag -Ausgabe Karlsruhe , Samstag , den 17. April 1915 33 . Jahrgang

3 & tdtfcbt ? 3cobtidjtcc
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :

Karlsruhe 48 %%

schein »
>rtj s . während de? Kriege ; an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
tttfitT;» . r^ n Karlsruhe dnrch Träger zugestellt vierteljährlich 3JM . 2 .70 . Von der
Sei»«* • 4 oder den Ablagen abgeholt , monatlich so Pf . Auswärts (Deutschland )
®ef»»ri die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich offne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
ktn «i -" 8" ! ' n Oesterreich- Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz , Italien bci

^ - '«anstalten . UebrigeS Ausland (Weltvostverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die
^ ^ astsstelle . Bei' telluugen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: daZ illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: dai vierseitige UnterhaltungZblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender . Taschenrahrpiäne usw .
^ >ali«nsdnick und Verlag der „ Badenia " , A.-G. für Verlag

und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

MzcigettvreiS : Die 'iedeiiw iltige kleine Zeile ittec Dere t Kaum iö Pf , Neklamen
SO Pf . Platz - , Kleine - und Slellen - Anzeizen 1» Pfg . PlatzVorschrist mit 20 ° /» Aufschlag

Bci Wiederholung eiiti'vre .hender Nachlaß nach Tarif
Bci Nichrcinhaltung de? Ziele ? , Kla ^ eerhebung , zwangSivciser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nichlajz hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen- öermiltlungSitelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
ReSaittiun und <Äe>chciitjitsl !e : Adlerstraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Hz ombenwurf auf Kätingen .
«^ ltingen , 16. April . (W .T .Ä . Sticht amtlich .)

vormittag warf ein feindlicher Flieger ins -
5 Bomben auf die hiesige Gemarkung ab ;

fiinti • richteten keinen Schaden an , während die
!tf Zwei leerstehende I) -Zugwagen zertrümmerte ,

U ,
"1 Brand gerieten . Ein in der Nähe befindlicher

^
"geteilter der Frankfurter Baufirma Helsmann

erlitt lebensgefährliche Verletzungen .
16 . April . (W .T .B . Nicht amtUch .) Hente

. " h wurden anf den neuangelegten Südbahnhof
s,! ^ nachbarten badischen Gemeinde Kaltingen von

^ fischen Fliegern Bomben geworfen iind zwei
fcUflcn zerstört . Auf dem Bahnhof entstand ein
ft ,t n n d . Hier war das Platzen der -Schrapnells der
'
^ wehrkanonen auf der Tüllinger Höhe am licht-

Jrühlingshimmel deutlich zu beobachten . Die

^ eger entkamen jedoch ungetroffen .

deutsche Warinetustschiffe
au der Küste Kngtands .

/ -Öctlin , 16. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

M Nacht vom 15. auf den 16. April haben
^ rineluftschiffc mehrere verteidigte Plätze
'l &cr südlichen englischen Ostkiifte erfolgreich

* * Bomben beworfen . Die Luftschiffe
vor und bei den Angriffen heftig beschossen .

' e sind unbeschädigt zurückgekehrt .r stellvertr . Chef des AdmiralftabS der Marine :
(gez.) B e h n ck e.

Berlin *
fdjca o ' 17. April , lieber das Ziel der dent -

^ ' •rfangriffe gegen England wird dem Ber -
^ okalanzeiger geschrieben : Es ist unsere

' liier
mit nllen Mitteln die Versorgung Eng

^ >N0S ^ it L e b e n s NI i t t e l n zu verhindern .
ch er -

Der
•v 'fl weiterer Luftschiffe galt Essex , kam also Lon -
.. beträchtlich näher . Die plötzliä ), auftretende Ge -
-• yr unmittelbar vor den Toren Londons wird

" mu uiciu qu vcuju
ff 8» würde die Zerstörung der Fis
Vr

0 11 e von Lowestost nicht wenig beitragen .

Jon
'
bete

ftr
* Un

'veilich große Aufregung hervorrufen
„
Lv'ldon , 16 . April .

'
(W .T .B . Nicht amtlich .)

5m; „ Un9 des Rent . Büros . Heute früh 12 Uhr 10
k, ' " '

^ iraen zwei deutsche Luftschiffe
kei, . -.

—i ^on Essex und warfen vier Bomben ab , die^tltAh ^ 11V(«j iiuu |vji vivi ivyjHvvji v.iv , vit
wQrfol ^ chschaden verursachten . Die Luftschiffe
Be/en Bomben auf das Heybridge -
" - ° v . Drei Kilonieter weiter wurden einigeomumctci weuw wuLvtu ^uiiyv

Brand gesteckt . Die Luftschiffe folgten
8n* j?

u ^ ^es Flitsses Blackwater .
..London , WWW

° l'ng des
zn

' - »»vn, 16 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
lg aJ . des Reuterschen Büros . Gegen 1 Uhr
fchj -s

™ u^ rt morgens erschien ein deutsches Luft -
>vaxf der See her , iiberflog L o w e st o f t und
fdjoft

e l ~ ^>cr dier Bomben in der Nachbar -
lUjQtf - t. v » v- *. v tu v v »v ui . wv vvuu/vu »,
etn ., <v„

Man sah in drei Kilometer Entfernung
ist ,. S

°uersbrunst . Die Allsdehnung des Schadens
Ö '" cht festgestellt .

' 16 - April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
ub^ ^ es Neuterschen Büros . Einzelheiten
^ inlun ^ ^ ustread nach M a l d o n fehlen noch. Die
b° ti hp ^ v Pon Lowestost wurden um 1 Uhr früh
bctnal)m v

" ~ft — Zeppeline unterrickstet . Man

JJ} einem Stall wurden getötet . Ueber

" Nos>», V . ver ^ eppetme ui
Explosionen und sah ein Holzlager in

JSferjv t ^ tne 5 röu wurde leicht verletzt : drei

würden sechs Bomben abgeworfen . Die
^ ^vi'dn« seewärts zurück.
Die . I6- -lpril . (W .T .B . Nicht aintlich .)
^ u?r v ' des detitschen Fltlgzenges richteten nach

?vi ' . ; rcu Reutermeldung keinen Schaden an .
Ansm fwg bann über Shern eß auf der '

üpfi ^ e l) - ° l) ne Boniben abzuwerfen . Es
berfnr i ' tkam aber und flog über die

Ci, » ' f r
ÖOn einem britischen Flugzeug .

Ölungen zur deutschen

Bor, - . »weiten Kriegsanfeiye .
' n *

"
& IUN „ s ^ il . (W .T .B . Amtlich .) Das

^ »sterniin küSsergebnts zum ersten Einzahl -
dS »- » J ' ™ '
& n " Scni !in

ff
v

en^ e,timnn ," nen waren bis zu
? « nen Zeichnungm bis zn

MHullNgen m blich voll und auf die größeren
m Million . » l rü ^ nt v zusammen also rund

. '" tsninnic ^ ^ Prozent der Ge -
Tatsächlich sind ge .

der G esa »^ .
l l r o n e n Mark , oder 67 Pro -

<*»Pr 9" ntf« 071C
t

' Ä ' f
" ° ll - rreMch . „ n,arische

■'"* Ä tatSlS .
Nicht amtlich.) Amt

verlautbart : 16. Aimr „ u LL <v .

Hagesöencht .
ht amtlich .)

At>ril 1915 mittags . In

Polen wurde ein russischer Angriff bei
Blogie östlich Piotrkow abgewiesen .

An der unteren Nida schoß unsere Artillerie ein
russisches Mnnitionsdepot in Brand .
Mehrere Schützengräben >der Russen , die in unserem
wirkungsvollsten Geschützfeuer lagen , wurden vom
Gegner unter großen Verlusten fluchtartig
verlassen .

In den Karpathen kam es nur im Waldge -
birge zn vereinzelten Kämpfen . Vorgehende russische
Infanterie wurde wie immer unter bedeutenden
Verlusten abgewiesen , 456 Gefangene ; partielle
Kämpfe ini Stryjtale brachten weitere 2 6 8 G e -
f a n g e n e.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

*

Budapest . 16 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Sonderberichterstatter des Pester Lloyd meldet
aus Eperies : Gestern fand an einem Teil der Dutla -
front ein Artilleriekampf statt . Die Lage ist im all -
gemeinen unverändert . Die Russen lau -
fen in kleinen Gruppen beständig zit
uns übe r . Sie beklagen sich über Hunger
und ergeben sich bewaffnet den Zivilpersonen . Den
seit Tagen anhaltenden Regen hat klares Wetter ab -
gelöst.

Konstantinopcl , 16. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Blatt Defense schreibt über die Erfolge
in den Karpathen : Der Fall Przemysls beein -
flußte die Operationen der österreichisch- lmgarisckien
Armee in nichts . Przemysl erfüllte seine Pflicht
vollkomm « ! , indem es eine große russische Armee
festgehalten hat . Die Hunderttausende betragenden
russischen Verluste in den Karpathen beweisen , daß
das Kanonenfutter in Rußland sehr billig ist. Es
ist allerdings richtig , daß Oesterreich -Ungarn uns
über seine Operationen sehr wenig unterrichtet und
lieber Äie Taten sprechen läßt . Ebenso wie wir auf
unsere deutschen Verbündeten stolz sind , müssen
wir es auch aus unsere ö st e r r e i ch i s ch -n n g a r i-
schen sein , da wir dank dieser Waffenbrüderschaft
gelernt haben , sie zu schätzen und zu lieben . Wir
vergessen auch nicht , daß diejenigen , die in diesem
Kriege infolge ihrer geographischen Lage ani meisten
zu leiden hatten . Oesterreicher und Ungarn sind.
Daher hat jeder ihrer Siege in unseren Augen einen
Hoppelten , ja dreifack>en Wert .

*
Berlin , 16 . April . (W .T .V . Nicht amtlich .) Von

jetzt ab können bei den deutschen Postanstalten bis
auf weiteres wieder gewöhnliche Pakete von
5 Kilogramm an Angehörige und zugeteilte Per -
sonen der ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n
Feldarmee gegen eine einheitliche Gebühr von
50 Pfennig angeliefert werden . Die in Deutschland
erlassenen Ausfuhrverbote werden auf diese Pakete
nicht angewandt . Auch ist ihr Inhalt in Oesterreich -
Ungarn zollfrei . Die näheren Versendnngsbeding -
ungen usw . für die Pakete werden bei allen Postan -
stalten durch Aushang bekannt gegeben .

Der Krieg im Hrient .

Bericht des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopcl , 16 . April . (W .T .B . Nicht anitlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Gestern nach-
mittag beschoß ein feindlicher P a n z e r k r e u -
z e r in größeren Zeitabständen erfolglos die Be -
festigungen der Dardanellen von der Einfahrt ans .
Vier Granaten ans unseren Batterien trafen den
Panzerkreuzer , auf dem ein Brand entstand . Das
'Schiff fuhr sofort in der Richtung auf Tenedos ab .
— Die russische Flotte beschoß gestern
E r e g l i und Z u n g u l d a k und dampfte hierauf
in nördlicher Richtung ab . Ihr ganzer Erfolg war
die Versenkung einiger Segelschiffe . — Auf den a n -
deren Kriegsschauplätzen keine Veränderung . Wir
fiuden die zeitweilige , zweck- und erfolglose Beschieß -
ung von Ortschaften durch Schiffe , die beständig an
der syrischen Küste kreuzen , nicht wert , als Kriegs -
ereignis zu verzeichnen .

*
Berlin , 16. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

B . Z . am Mittag meldet aus Mailand : Der Kriegs -
berichterstatter Magrini berichtet aus Petersburg
von großen Vorbereitungen zu einer neuen A k >
tion gegen den Bosporus und die Dar »
danellen . In Odessa , Sebastopol und Nikola -
jewsk stehen drei Armeekorps bereit und im Hafen
von Sebastopol liegen über 150 Transportschiffe .
Ein neuer russischer Ueberdread -
n o u g h t soll Ende April in die Flotte eingereiht
nnd Ende Mai ein zweiter Ueberdreadnonght
fertig gestellt Werdern

Weiter « Telegramme siehe 3. Seitr .j

Anbegreißichktiit «.
Daß der Krieg , und vollends ein Krieg von dem

Riesennmfang des jetzigen mit manchen Unannehm -
lichkeiten auch für die Daheimgebliebenen verbunden
ist, scheint niemanden verwunderlich . Mit Recht hat
ein deutscher Volksmann gesagt , wir müßten uns
vor denen in den Schützengräben schämen, wenn lvir
vom Krieg nicht noch mehr zu verspüren bekämen
als bisher , nnd im allgemeinen darf wohl gesagt
tverden , daß die Bevölkerung sich willig in die Un -
annehmlichkeiten schickt, um von unseren Feldgranen
in den Schützengräben nicht gar zn sehr beschämt zu
werden , lind doch gibt es Dinge , die man trotz
allen guten Willens nicht ruhig hinnehmen kann .

Zu den ernstesten Fragen des öffentlichen nnd
privaten Lebens gehört zur Zeit die Lebensmittel -
Versorgung . Wir sind nun durchaus nicht der Meinung
und möchten sie auch bei anderen nicht unterstützen ,
daß man in dieser schweren Zeit , dia unsere Regier -
nng und ihre untergeordneten Stellen vor eine Rie -
senanfgabe , die Lösung meist neuer Probleme ge-

- stellt hat , alle und jede Schwierigkeit nur mit Ver¬
ordnungen und Bestimmungen von oben bekämpfen
soll. Es gibt aber doch Fälle , die so viel Unbegreif -
liches enthalten , daß man selbst beim besten Willen
nicht einzusehen vermag , warum ihnen gegenüber
die Regierung untätig bleibt . Wir stehen im neun -
ten Kriegsmonat und soviel Erfahrung dürfte selbst
ein oberflächlicher Beobachter der Dinge gewonnen
haben , daß bei den Daheimgebliebenen nicht durch -
weg edle Vaterlandsliebe das einzige Leitmotiv
ihrer Handlungen ist , daß vielmehr viele in der
Handelswelt den Krieg als eine günstige Gelegen -
heit betrachten , um sich aus Kosten des Reiches oder
des Volkes zn bereichern . Wir wollen hier von dem
Zwischenhandlertliin bei Armeeliefernngen ganz
absehen — diese Frage wird nach dem Kriege einer
ernsten Nachprüfung zn unterziehen sein — , wir
beschränken nns heute lediglich auf einige Momente
aus der Lebensncittelversorgnng .

Getreide nnd Mehl sind kostbare Stoffe ge-
worden , weil unsere Feinds nns die Zufuhr
sperren . Dr . Heim hat schon kurz nach dem Aus -
brnch des Krieges gefordert , die Getreide - und Mehl -
bestände zu beschlagnahmen . Man hat seinen Rat
erst befolgt , als man nicht mehr anders konnte : hätte
man früher zugegriffen , so wären dem Publikum
nnd den Behörden viele Scherereien erspart geblie -
ben lind ein gedankenloses Publikum hätte den
Ernst der Lage eher begriffen nnd sich zur Sparsam -
keit bequemt . Die Kriegsgetreidegesellsä >aft ist jetzt
Eigentümerin unserer Getreide - und Mehlvorräte .
Durch genaue Vorschriften und ^Kontrollkarten ist
für die richtige Verteilung gesorgt , sodaß das Durch -
halten bis zur Ernte sichergestellt ist . Anders ver -
hält es sich niit der Preisgestaltung . Die Schwierig -
keiten des Verkehrs in den ersten Kriegswochen , die
inzwischen lvieder bedeutend gemindert wurden , be-
nützten unsere Großniiihlen , um einen empfindlich
riechen Mehlpreis zu diktieren , unter dein sowohl die
Bäcker wie das konsumierende Publikum monate -
lang schwer litten . Die Regierung hat seinerzeit
davon abgesehen , das Volk durch eine Steigerung
der Getreidepreise zur Sparsamkeit im Brotverbrauch
zu erziehen , weil eine solche Kur ü In. Dr . Eisenbarth
doch ausschließlich die ärmere Bevölkernugsschicht
getroffen hätte , diz weit mehr auf den Browerbrauch
angewiesen ist als die reicheren Schichten . Nach-
dein aber der Browerbrauch durch genaue Vorschrif¬
ten geregelt ist , bestand kein Grund mehr , den alten
Kriegsspekulatioiispreis für Mehl bestehen zn lassen .
Vor Ostern wurde auch von der Kriegsgetreidege -
sellschast angekündigt , daß mit dem 1 . April ein
Preisabschlag fiir Getreide und Mehl kommen
»verde ; aber bis zum konsumierenden Publikum ist
diese begrüßenswerte Maßnahme nicht durchge -
drangen . Selbst der Kommunalausschuß für
Karlsruh ?, der ankündigte , daß für jede Woche der
Brotpreis festgesetzt werde , hat in dieser Hinsicht
vollständig versagt . Man wird von seiner Tätigkeit
vielleicht wieder etwas hören , wenn ein neuer Brot -
ausscklag kommt . Die Bäckerinnnng Lahr hat soeben
den Preis für das Dreipfnndbrot von 58 auf 64
Pfennig erhöht , in einem Augenblick , wo alles sehn-
süchtig anf den Abschlag wartet . Wie solche Diuge
möglich sind , das begreife , wer kann : wir begreifen
sie nicht , wenn wir nicht annehmen wollen , daß die
Regierung gleichgültig zusieht , wie der ärmere Teil
der Bevölkerung ausgewuchert wird , lediglich weil
draußen der Krieg tobt und daheim der gemeinen
Provitgier keine genügenden Schranken gesetzt wer¬
den .

Auf dem Kartossel markt haben wir Dinge
erlebt , die zum Unbegreiflichsten gehöre » , die soweit
führten , daß teilweise überhaupt keine Kartoffeln
im Kleinen mehr aufzutreiben waren . Zwar waren
die Behörden nicht ganz untätig , aber der große
Zug war dabei doch stark zu vermissen . Von den

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz P s e i s f e r in Karlsruhe

Gerichten wurden Kleinhändler in großer Anzahl
abgeurteilt , weil sie sich nicht an die Kartoffelhöchst -
preise hielten oder sich überhaupt weigerte » , Kar -
toffel mit direktem Verlust zu verkaufen . So kam
es dann , daß viele den Kartoffelverkauf überhaupt
einstellten . Das war eine Folge der zu spät erlasse-
neu Höchstpreiseverordnitng . Man wußte in Baden
längst , daß die Kartoffelernte des letzten Jahres bei
uns zn wünschen übrig gelassen hatte : es konnte
den maßgebenden Behörden auch nicht verborgen
sein , daß in Ostdeutschland Kartoffeln in größerer
Menge zum Verkauf vorhanden waren . Nun war
es recht interessant , aus der Erwiderung der Finna
Sinner auf einen Artikel im Volkssrennd zu er¬
fahren , daß sich die Einfuhr von Kartoffeln aus
Schlesien bei uns nicht lohne , wegen des geringen
Unterschiedes der Höchstpreise hier und dort . Die
Folge von derartigen Maßnahmen war eine große
Kartoffelknappheit nnd eine tolle Anarchie der
Preise an verschiedenen Orten . Lobend anzuer¬
kennen ist die Fürsorge der Stadt Karlsruhe , die zur
Zeit , nachdem die mildere Witterung die Kartoffel¬
zufuhr gestattet , jKartosfeln zu 4 Mk . 86 Pfg . für
den Zentner abgibt . Damit könnte zu annehm -
barem Preise derKartosselnot gesteuert werden ;
allein es sckx' int auch hier ein Hacken sich einzustellen .
Die. Verteilung geht außerordentlich langsam vor
sich . Ein Leser unseres Blattes hat aus der stadt -
tätlichen Anzeige herausgerechnet , daß er seine bei
der Stadt bestellten 'Kartoffeln , wenn das bisherige
Tempo beibehalten wird , ungefähr im Monat Au -
gust bekommen wird , loenn es wieder neue Kar -
toffeln gibt . Eine größere Beschleunigung täte hier
dringend not.

Die M i l ch scheint nnn durch das ganze Land all -
mählich auf einen Preis von 24 Pfg . zu kommen .
Man begründet diesen Preisaufschlag mit den
höheren Futtermittelpreisen . Etwas wahres ist
sicher daran : aber es gibt noch Gegenden , die noch
nicht daran denken , de,, Milchpreis zu erhöhen , ob-
wohl er dort niedriger ist als bei uus °

, so erhält in
der Gegend von Heilbronn der Bauer 16 Pfg . für
den Liter Milch . Bei den Milchpreiserhöhungen ist
offenbar auch die treibende Kraft der Organisationen
nicht ganz unschuldig . Damit wäre aber der schöne
Gruudsatz mißachtet , den vor einiger Zeit das Or °
gaii des Bad . Bauernvereins aufstellte : Während
des Krieges komittt es nicht daraus an , möglichst viel
zu verdienen , sondern möglichst viel Lebensmittel
zu erzeugen ! Iii der Futtermittelfrage sind aber
ganz sicher auck schwere Ausbeutungen vorgekom -
inen . In der Vollversammlung der Bad . Land -
wirtschastskainnier sah sich Landwirtschastsiuspektor
Frank - Waghäusel veranlaßt , zu sagen : „Ich rede
zwar gegen das Interesse der Firma , die ich vertrete ,
aber ich muß doch sagen , daß die Preiie für Futter -
schnitze ! (20 Mark ) viel zu hoch sind .

" Die Bauern
klagen darüber , daß sie notgedrungen um Geld zu
bekommen , frühzeitig ihre Gerste billig an die
Brauer verkaufen mußten und heute müssen sie um
viel teureres Geld vou den Brauereien die Futter -
mittel zurückkaufen . Die Braner erhöhten nebenbei
noch den Bierpreis mit der Begründung , daß die
Gerste teurer geworden sei . So werden also hier
beim Einkauf und Verkauf Schnitte gemacht .

Z ucker haben wir in Menge . Die Hälfte unserer
Produktion führten wir sonst in das Ausland , da?
jetzt für uns gesperrt ist . Trotzdem hatten wir bis
zum heutigen Tag einen erhöhten Zuckerpreis und
wenn auch für den Großverkehr gewisse Normen
festgesetzt sind , der Konsument spürt nichts davon .

In der Flei schver s o r gun g haben wir ganz
ähnliche Erscheinungen . Das Schwein ist unser
Feind , hieß es : 8 Millionen sollen deshalb aeschlach -
tet worden sein . Wir hatten also mehr Schweine ,
als wir momentan brauchen konnten . Macht nichts ,
trotzdem gehen die Fleischpreise so sehr in die Höhe ,
daß es dem kleinen Mann fast unmöglich wird , sich
den Luxus des Fleischgeiuisses zu gestatten , obwohl
keine direkte Ursache dazu vorliegt . Die Spekulation
treibt die Preise in die Höhe und einige Wenige
füllen sich die Taschen auf Kosten der übrigen Volks -
genossen .

Ist das der Geist , mit dem das deutsche Volk in
diesem schweren Kampfe durchhalten soll? Der
Krieg hat draußen die sozialen Gegensätze einge -
ebnet : daheim aber werden neue , uniibersteiabare
soziale Schranken und Mille errichtet . Wir feilschen
hier nicht 1111? die Groschen , um die dieser nnd jener
Artikel natürlicher Weise trotz des l^ rieqes billiger
sein könnte und müßte , wenn die Hyänen des
Schlachtfeldes hinter der Front etwas mehr in Ge¬
wahrsam gehalten würden : es handelt sich vielmehr
darum , ob durch allzu große Lässigkeit gegenüber den
Kriegsgeschäftsleuten die herrückte deutsche Einig¬
keit und Einheit , die uns der Krieg gebracht , noch
ehe er zu Ende geht , wieder verloren gehen soll durch
die ungezügelte Provitsucht weniger . Vkleant
ronsnles !
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Berlin , 17 . April 1 o ; j.
Die Lebensmittelpreise in Bayern .

Ganz in Uebereinstimmung mit dem Leitartikel
unseres Blattes wird der lemdd . Reichskorrespondenz
vom 16. April aus München geschrieben :

Die Lebensmittelpreise , die sich bis in die letzten
Wochen in sast durchweg normalen Bahnen bewegt
hatten , zeigen dermalen eine bedenkliche Neigung zum
Steigen . Nach einer von der Geschäftsführung des
großen Konsumvereins Sendling - München in der letzten
Generalversammlung gemachten Feststellung stiegen die
Großhandelspreise auch bei Jnlandserzeugniffen so
sprunghast , daß die hiesige Presse schleunige Gegenmaß -
nahmen für notwendig erachtet . Auch die beiden hiesi -

§
en Gastwirtevereine beschäftigen öst ernstlich mit der
rage der Erhöhung der Speisepreise . Mag die Schuld

an diesen Preistreibereien liegen wo sie will — es läßt
sich nicht einwandfrei nachprüfen , wer die Verteuere !
der Waren sind — , es mutz aber gelingen , diese Zustände
zu sanieren . Wovon sollen schließlich die
armen Bevölkerungsschichten leben , wenn
auf ihre Kosten solche Kriegsprofite ge -
macht werden ? Man hat sich zwar schondaran gewöhnt , daß der , ooo oIct " - Sta n !>-
vunkt bei vielen während des Krieges auchver patriotischen Empfindung nicht ge -
wichen ist , aber hier wäre ein geeignetes
Feld der Nachhilfe von Staats wegen . Ge -

« ig . radc die unentbehrlichsten Lebensmittel , wie die Kartof¬
feln , die Gemüse , die Butter und tirdere Fette , sind enorm
gestiegen . Die Kartoffeln kosteten vor einem Jahr 3 MI .
pro Zentner , jetzt 10 Mk . ; das Sauerkraut ist um 100
Prozent teurer ; auch das übrige Gemüse wird selbst für
auskömmlich fituierte Familien zu fast unerschwinglichen
Preisen gehandelt , auch die Fleischpreise zeigen steigende
Tendenz ; das Brot ist auf eine geringe Verbrauchs -
menge kontingentiert . Die Kohlenpreise steigen fast von
Woche zu Woche.

So sehr man die Opferwilligkeit des deutschenVolkes loben ninß , so entschieden muß man jene
Wucherseelen verdammen , lodche selbst den Krieg
für eine besonders geeignete Zeit halten , um sichdie Taschen zu stillen . Solche Gesinnung ist ver -
brecherisch und ihre Umsetzung in die Tat ist ein
Verbrechen so gut wie Hochverrat . Das muß die
öffentliche Mienung diesen Leuten ins Gesicht
sagen . Der Staat aber muß , so weit er kann , dafiir
sorgen , daß es keiner der sieben Hauptsünden ge -
lingt , dem deutschen Volk eine Niederlage zu be-
reiten .

Das konfessionelle Vorurteil
treibt selbst in dieser großen Zeit mancherlei Blüten .Die Allgemeine Rundschau teilt mit , daß der sächsischeLandesverein des Evangelischen Bundes im Jahre1315 eine Flugschrift an öie Konfirmanden ver -
teilte , in welcher u . a . folgende Ausfälle enthalten
sind :

Ob auch die Zeiten heute andere geworden sind undkeine Scheiterhaufen für die „ lutherischen Ketzer " viehrerrichtet werden dürfen , — die römische Gesinnung gegenuns , der römische Haß nnd Fanatismus gegenuns sind die gleichen geblieben nnd kommen oft genugauch heute noch zum unverhohlenen Ausdruck . Die
ganze Welt soll katholisch norden ; auch unser deutschesVolk , das Volk Martin Luthers und der Reformatio »,
soll wieder dem Papste in Rom als seinem höchsten
Herrscher gehorchen und seinem Willen sich unterwerfen ,— das uud nichts anderes ist das letzte Ziel und Stre¬ben des sogenannten „ UltramontaniSmus " .

In einem Gedicht des Flugblattes heißt es :
Tritt freudig uns zur Seiten ,
Zieh mit in nnsern Krieg ,
Wir wollen uns erstreiten
Den vollen Luthersieg .
Wir woll 'n vor Jesuiten
Und Jesuiterei
Das edle Erbe hüten :
Deutsch ! protestantisch ! frei
Tritt unter unsere Fahne ! —
Wir lassen nicht vom Streit ,Bis wir die Welt vom Wahne
Des Rümertums befreit .

Das wäre selbst für Jriedenszeitcn stark . Was
soll man aber dazu sagen , wenn so etwas int größten
und heiligsten Krieg sich hervorwagt , wo Katholiken
und Protestanten Schulter an 'Schulter kämpfen und
Schulter an Schulter beten ? Wann werden diese
iKrcise einmal statt Vorurteilen gedankenlos zu fol -
gen , einfach ihrem natürlichen Denken folgen ? Dieses
Denken würde und müßte ihnen ja sagen , daß wir
Katholiken katholisch sind , weil wir katholisch seil»

wollen nnd daß uns niemand dazu zwingt , als
unsere Einsicht und unser eigener freier Wille , und
daß wir deshalb genau so frei sind , wie jeder an -
dere , der seiner Ueberzeugung folgt . Wir können
uns nur schwer zit der Meinung bekennen , daß Leute ,
die zu solchen Anwürfen mitten im Krieg fähig
sind, zu jenen gehören , die guten Willens sind . Ler -
nen denn die daheim g a r n i ch t s von denen an der
Schlachtfront ?

Italien .
Italien und Oesterreich .

Die Stimmen mehren sich , daß eine Ver -
ständiguna Italiens mit Oesterreich in
Aussicht steht. Auch aus Bern fliegt eine Art
„Friedenstaube " daher . Am Dienstag fand dort
in der italienischen Gesandtschaft ein Diner statt , zu
welchem der österreichische Militärattache und ein
anderer Herr der österreichisch- ungarischen Legation
geladen waren . Man nimmt das in Bern als ein
gutes Zeichen dafür , daß eine Entspannung
der Lage eingetreten ist und eine Berstän -
digung der beiden Regierungen dem Abschluß nahe
steht .

Die traurige Lage Mexikos .
Eine vornehme mexikanische Dame schildert in

einem an eine Madrider Verwandte gerichteten Brief die
tranrige Lage ihres Vaterlands in recht an -
schaulicher Weife . Der dem Jmparcial zur Verfügung
gestellte Brie , lautet ( It. Frist . Ztg .) in wortgetreuer
Uobersetzung wie folgt : „ Ich bedauere sehr , Dir mitteilen
zu müssen , daß unsere Lage jetzt schlimmer als je
ist. Die Zustände im Lande sind wirklich furchtbar .
Unsere Pächter bezahlen uns keine Pachtgelder , weil sie
nichts besitzen oder weil sie nicht zahlen wollen . Da es
hier keine Gerichte mehr gibt , können Schulden mcht mehr
eingetrieben werden . Es ist äußerst schwierig , sich die
notwendigsten Lebensmittel zu beschaffen . Selbst Wrot
ist nicht mehr zu haben . Mein Mann ging gestern aus ,um sich solches zu verschaffen , und nach vielem Hin - und
Hergehen gelang es ihm , für 80 Centavos zwei Brötchen
zu erstehen . Wir konnten noch von Glück reden , denn
mein Schwager konnte nicht das geringste Quantum Brot
finden . In allen Heimen dreht sich das Gespräch umdie Frage , wo wohl Brot , Speck und Kohle zu habenwären . Im Lande wimmelt es von revolutionären
Scharen , die keinerlei Gesetz anerkennen und Raub uud
Mord begehen . Wenn eine solche Schar in eine Ortschafteinfällt , wird nach Herzenslust geplündert , und wenn sie
abzieht , kommt eine andere Schar und raubt , was übrig
geblieben ist . Das von einer Partei ausgegebene Papier -
gcld wird von der anderen Partei nicht anerkannt , undmit ganzen Haufen von Roten kann man sich keine Hand -
voll Mehl kaufen . Alle Handelshäuser und Läden sind
geschlossen, alles liegt darnieder . Es ist ein Jammerohne gleichen . In ganz Mexiko gibt es gegen -
wärt !g bloß zwei Beschäftigungen : kämpfeno d e r tue h k l a ge n . In allen Ländern der Erde habendie Hnnde es besser , als wir arme Menschen . Un -
glückliches Mexiko ! Ein Land , das so reiche natürliche
Hilfsquellen , ein so schönes Klima , einen so fruchtbarenBoden hat ! Auch in Europa wütet jetzt der Krieg , aberdort kämpft mau für große Ideale nnd mit der Aussichtauf bessere Zeiten . Wir haben keine Ideale und keine
Hoffnungen . Nicht der matteste Lichtstrahl erleuchet die
düstere Verzweiflungsnacht , die uns umschattet ."

Ritter des Eisernen / »renzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt : :

Oberleutnant L e o n h a r d t , Beobachter bei einer
Fliegerabteilung , von Heidelberg .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Landlvehrin . Gastwirt Frzi Rutsch mann in
Karlsruhe , Lt . d . L . Otto S ch o s e r , llnteross . Otto
FIörke und Ersatzreservist Robert Mürrle ,
sämtliche von Pforzheim , Unteroff . Karl Schickte
voil Kieselbronn , llnteross . d . R . im Feldart . -Rcgt .
Nr . 14 jKarl H übsch von Heidelberg -Handschuhs -
heiin , Lt . Ludwig Knörr von Baden -Baden , Gren .
Wilhelm F i x von Eichen bei Schopsheim , Unteroff .
Andreas B u r g bacher von Erdmannsweiler bei
Villingen , Kricgssreiw . Osrar Knecht von Ueber -
lingen und Oberlt . d . R . Eisenbahnsekretär Friedrich
E in r i ch, im Verein mittlerer badischer Eisenbahn -
beaniten : ferner Unteroff . im Pion .-Batl . 14 Mon¬
teur Heinrich Brand von Mannheim , Off . -Stellv .
Hanptlehrer Karl H ö r ch e r an der Volksschule

Pforzheim , Vizeseldw . im Pion . -Batl . 14 Hans
D e l f o s s e in Lahr , Gesr . Andreas Herten -
st e i n in Hugsweier , Landwehrin . Hermann Gleiß
von Schopfheim , Landwirt Oskar A n d r i s von
Hinterzarten und Visefeldwebel d . Res . Gerberei -
bescher Mayer von Unteralpfen , Leutnant d . R .
Rudolf Fink , Grenzkontrolle »«! in Rötteln (Amt
Waldshut ) .

Baden .
» : - Mannheim , 17. April . Ein eigenartiger Unfall

hat sich hier zugetragen . Der Gewerkschaftssekretär
August Kuhn wollte feinem beim Dungschöpfen von
einer Ohnmacht befallenen Bruder zu Hilfe eilen . Un -
glücklicherweise fielen nun beide in die Grube und wären
erstickt, wenn nicht schnelle Hilfe zur Stelle gclvesen
wäre . August Kuhn wurde unter Ver giftung s -
erscheinungen ins Krankenhaus gebracht .

/ Ettlingen , 17. April . Der Ehrenbürger der Stadt ,
Oberlehrer a . D . Hofheinz aus Staffort , beging
gestern mit seiner Frau das Fest der goldenen
Hochzeit .

Nicderbühl bei Rastatt , 17. April . Dem im
Amtsgefängnis untergebrachten Schuhmacher F .
K n ö r r gelang es zu entweichen . Auf feiner Flucht
verkroch er sich in einen Backofen , wo er erst nach länge -
rem Suchen gefunden wurde .

: : : Baden - Baden , 17. April . Am heutigen Tage kann
Kaiserl . Oekonomierat a . D . Fr . W . Toussaint sei-
nen 9 0. Geburtstag feiern . Der Hochbetagte lebt
seit einigen Jahren hier im Ruhestand ; er hat sich als
Kulturingenieur und als technischer Referent für allge -
meine Landeskultur im Ministerium für Elsaß -Loth -
ringen um die deutsche Landwirtschaft und Wasserwirt -
fchaft hervorragende Verdienste erworben .

Schopfhcim , 17. April . Der 50jährige verwitwete
Landwirt R . Geiger von Hasel stürzte nachts eine hohe
Straßenböschung hinab und geriet dabei in den Wässer -
ungsgraben . Er konnte sich nicht mehr herausarbeiten
und fand den Erstickungstod .

Meßkirch , 17. April . In Sentenhart ist man
einem schweren Verbrechen auf die Spur ge-
kommen . Die ledige Marie Mattes , die als Haus -
hälterin bei einem 70jährigen Manne tätig ist, schenkte
in der Osternacht einem Knäblein das Leben . Kurz nach
der Geburt hat nun die Mattes ihr Kind erwürgt
nnd es hinter dem Hause verscharrt . Als die Tat ans
Tageslicht kam , fand man das tote Kindchen unter Stroh
und einer Steinplatte in ein rotes Tuch gewickelt. Die
Täterin ist in vollem Umfange geständig ; sie wurde ver -
haftet .
Ans anderen deutschen Staaten .

Strasburg , 14. April . Das Bischöfliche Ordi -
nariat St ras ; bürg hat an die Pfarrer folgendes
Rundschreiben gerichtet : „ Bei den jetzigen Kriegsoerhält -
nissen haben oft Soldaten protestantischer KonfessionQuartiere in Ortschaften , wo keine protestantische Kirche
zur Verfügung steht . Falls in diesen Ortschaften mili »
tarische Behörden um die Ue b e r l a f f u n g der k a t h o -
lifchen Kirche für Abhaltung eines p r o t e st a n -
tischen G o t t e s d i e n st e s ersuchen , wollen die
Herren Pfarrer diesem Ersuchen entgegenkommen unddas Schiff der Kirche für den protestantischen Gottes -
dienst überlassen . Auch ist der Gebrauch von Kanzel .Orgel und Glocken zuzugeben ."

Lokales .
Karlsruhe , 17. Avril 1915 .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hörte gesterndie Vorträge des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo
und des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .

# Auf dem Felde der Ehre gefallen ist Professor Dr .Karl Wey man n . Er stand im Alter von 39 Jahrenund war am hiesigen Gymnasium seit 9 Jahren tätig .Als Leutnant d. L . war er mit dem Reserve -Jnfanterie -
Regiment 110 ins Feld gezogen , wo er sich durch seine
tapfere Haltung das Eiserne Kreuz erwarb . Professor
Weymann stammte aus dem nahen HagSfeld und wandte
sich anfänglich dem geistlichen Beruf zu ; er wurde 1899
Pfarrkandidat ' und ging 1902 als Lehramtskandidat zum
pädagogischen Fach als geistlicher Lehrer über . Durch
seinen Tod erleidet das hiesige Gymnasium einen fchwe-
ren Verlust .

Konzert im Stadtgarten bezw . in der Festhalle .
Senntag , den 18 . d . M . , nachmittags von halb 4 bis halb7 Uhr . findet bei günstiger Witterung im Stadtgarten ,bei schlechtem Wetter in der Festhalle ein Konzert der
Feuerwehr - und Bürgerkapellc statt , für welches der
Leiter desselben , Herr Obermusikmeister a . D . H . Liese ,ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm zusammen ,
gestellt hat . Näheres im Anzeigenteil .

— Musikalischer Abend im Lazarett . Im Reserve«

lazarett Kunstgciwerbeschule wurde vorgestern den "•
mundeten durch einen musikalischen Abend eine g i
Freude bereitet . Biotin - , Gesangs - und >,I .)vicrvori
brachten in das Alltagsleben des Lazar «ttvctr >eocd> •
angenehme Abwechslung . Lieder und ein MolmvivrSvon zwei Dämon des Pflegepersonals fanden be^

ono
dankbare Aufnahme . Der Verfasser des „Lands :
liedes , Herr Jntendauturrat Ählemann rezitiert « ei
Teil seiner Gedichte , welche eine große Wirkung aus ^
Soldaten ausübten . Besonderen Eindruck mach. e >' ,
von Frau Jntendanturrat Whlemann vorgetrag "^
Melodrama „ Kriegerglaub < "

. Nicht nur die verwun ^
'

und rekonvaleszenten Soldaten , sondern auch dein _W -
;
'

personal und den wenigen Gästen bot der Abend
großen Genuß . s m

# Städtische Anleihekrcdite . Der Stadtrat hat
Bürgerausschuß eine Aufstellung der im Jahre i
aufgrund der Beschlüsse des Bürgerausschusses cm*' •
lehensmitteln zu bestreitenden Aufwendungen Zuge '?
lassen . Im ganzen sind 159 Kreditposten gegen lj ä
Jahre 1914 vorhanden . Der Betrag der Ä^oditreite
läuft sich auf 16 572 983 Mark , gegenüber 12 513 126 ■
im Vorjahrs . Der Geldbedarf für 1915 ist geschätzt «
7 406 936 Mark gegenüber 13 009 452 Mark im
1914 . . . ..

^ Fidelitas , Verein kath . Kaufleute und Veam >r>'
Am 13 . ds . Ms . verschied in Oberkirch der hochw .
Stadtpfarrer «veelinger . Ehrenmitglied der F u '
tas , Verein katholischer Kanfleute und Beamten , K»1*
ruhe . Der Verein verliert einckr großen Freund " •

Jugend und seiner Bestrebungen . Es war immer ^
Freudentag , »venn der hochw. Herr im Berein crH ' j
Mit großer Freude und Begeisterung wurde seinen
Herzen gehenden Worten gelauscht . Seime Worte
Fahnenweihe festpredigt und Seim Silberijuibiläumt ?
ben den Mitgliedern unvergessen . Ein treues Arwen
ist dem hochw. Herrn bewahrt und in der
schichte unauslöschbar eingeschrieben . Aus Dankbar ^
für feine große Unterstützung in jeder Hinsicht laßt
Verein ein Seelenamt in Oberkirch balten und
die Mitglieder seiner im Gebete gedenken . R . l .

: : Ueberfahrcu wurde mit einem Fahrrad ßc l
abend 7.20 Uhr Ecke Kaiser - und Kronenstraße ^
10 Jahre alter Knabe von einem Bäckergehilfen . ~
Knabe trug erhebliche Verletzungen davon . •„

: : Brand . Gestern abend gegen 7 Uhr füllte
Chauffeur in einem Hause der Leopoldstraße den
zinbehälter eines Autos mit Spiritus uud ließ den
tvr laufen , um zu sehen , ob er Spiritus , statt Be»3
zum Fahren verwenden könne . Dabei entzündete sich ^
Spiritus und es entstanden große Flammen , so » J>
die Feuerwehr alarmiert werden mußte . Das ?fc1'
konnte jedoch vor dem Eintreffen der Feuerwehr w >c^
gelöscht werden .

> . exgjsx >°—

Zum Wsrgchulligg .
Am nächsten Sonntag findet in de>n verschiede? ^

Pfarrkirchen der Residenz die alljährliche Kollekte f .
den katholischen Fürsorgeverein statt , die ihm zur U .
munterung und zur Verbesserung seiner finanz ' eue
Lage dienen soll. — Wir möchten diese Kollekte unscrr .
5iatholiken recht empfehlen ; denn der Fürforge -Verr ^
leistet seit fast 10 Jahren eine anerkennungswerte
bei der Bekämpfung eines der schwersten Uebel uuse^
Zeit : der Unsittlichkeit . Es ist unglaublich , aber ^
wahr , daß selbst in der ernsten Kriegszeit dieser inU-
Feind unseres Volkes nicht ruht , sondern auch jetzt an
ticui Lebensnerv zehrt . Traurige Tatsachen können -Ö,t |V
Behauptung belegen .

Kirche, Staat und Gemeinde arbeiten an der
Hebung u nseres Volkes , aber sie anerkennen insgesa " .[
daß die freie Liebcstätigkeit bei dieser wichtigen Ark̂ .
nicht ausgeschaltet werden kann und darf . Vereine ^
verschiedensten Art und Richtung stellen ihre .

Mrth ' l
den Behörden zur Verfügung ; auch der katholische _j ? 1 *

sorge -Verein setzt seine ganze Kraft für diese ioiw ' H
soziale Arbeit ein . „Die Jugend liegt ihm besonders am Herzen ; .
sie ist die Trägerin der Zukunft . — Das Zufkuchtsh

"
.

des Vereins öffnet schon dem ärmsten aller Kinder ,
unehelichen Kinde , seine Pforte und verschaff ^

' _
wenigstens einen behüteten Lebensanfang . Durca «
wissenhafte Pflege und Ernährung wird das K»w '

,j
der Säuglingssterblichkeit bewahrt . Der Verein bew -

^
sich um die Regelring seiner gesetzlichen Ansprüche >
sucht besonders die uneheliche Mutter , die es mit o
Kinde in sein Heim ausnimmt in einer Zeit , in der ^
für gute Einflüsse meist empfänglich ist, für ein ne
besseres Leben zu gewinnen . Mutter und Kind verr -

^ben Wochen - — in einzelnen Fällen — inonatelang ^
Heim ; und schon vor der Entlassung werden für i" '
möglichst gute und passende Unterkiinftsmöglichkeiten > ^
sucht ; und beiden bewahrt der Verein Interesse
Teilnahme . ^ j

Der h eranw ach senden Jugend wendet
Fürsorge -Verein große Aufmerksamkeit zu ; seine
glieder sind bei den verschiedenen Jugendwobliahris
einen tätig ; sie arbeiten beim Annen - und Waiien ^

Aer Wetiöürger .
Ein Kriegsroman von Waith er Schulte

von : B r ll h l.
lNachdruck verboten .)

25 ) (Fortsetzung .)

„Wenn Ihre übrigen Informationen auf einer

!
0 schwachen Grundlage beruhen , sieht ' s bös Mit
hnen aus . Aber es ist gut so . Haben 'sie auch

betont , bafc die ganze Armee ihre Schuhsohlen ver -
loren haben würde , noch ehe sie an der Grenze sei? "

„Nein , .Kaiserli . . . , Iwan Uvanowitsch , die habe
ich unterlassen , mit gutem Grunde unterlassen . Diese
Lüge wäre gar zu handgreiflich nnd könnte stutzig
machen .

"

„Na , meinetwegen denn : aber der " — er ver -
schluckte ein kräftiges Schimpfwort — „ glaubt
alles , wenn man es ihm eindringlich klarmacht . Und
jetzt »mfe er endlich mit , er m u st — oder — "

„Wenn doch die Zügel des Reiches in einer
festeren Hand lägen , es wäre besser bestellt um
unsere grosze slawische Sache, " »leinte der Doktor .

Da hielt ihm der Russe seine großen , haarigen
jHände vor das Gesicht und lachte : „Meinen Sie
solche, Doktor ?"

. „Ja , solche und keine anderen .
"

„Sie sind ein Mann von Einsicht, " lobte der
Wesuch . „Auch Ihre Informationen sind gut . Sie
begreifen , daß bei Ihrer merkwürdigen Doppelstell -
ung das M 'iegsministerium doppelt scharf nachprüft .
Die Stellen , an denen wir ungehindert einbrechen
»ind das Land m'it unseren Kosaken überschwemmen
können , haben Sie mit großem Ŝcharfsinn heraus -
gefunden ."

Der Doktor verbeugte sich und dachte bei sich:
Damit euch die preußischen Armeekorps nachher
Port wie mit Zangen umfassen können .

„Geben Sie das Memoire her, " befahl der Russe .
Baranek übergab ihm ein mit der Schreibmaschine

hergestelltes Hest in russischer Sprache .
„Es enthält alle Gesichtspunkte, " sagte er . „Es

entwickelt mit den denkbar überzeugendsten Griin -
den , daß der Augenblick für die europäische Vorherr -
schaft Rußlands unwiederbringlich dahin ist , wenn
sich der preußische Festungsgürtel von Posen und
Westpreußen nach dem ungeschützten Ostpreußen
hinüberzieht , wozu nächstens der Anfang gemacht
wird . Der Wehrbeitrag wird bald aktiv . Weiteres
Zögern unsererseits wäre Verbrechen .

"
.Hahaha , und wir sind keine Verbrecher, " lachte

der Russe . „Aber ich werde seine Mute zu meiner
Dirne machen , wenn er sich jetzt noch weigert ! " Er
sah fürchterlich aus , als er diesen Schwur leistete .
Es war , als konzentriere sich die ganze Barbarei
des Moskowitertums in ihm . Dann griff er in die
Brusttasche und schleuderte ein mit Banknoten ge¬
süßtes Portefeuille auf den Tisch . „Da . Du Schuft ,das ist für Deine Arbeit . Es wird auch reichen für
den Kuppelpelz ."

„Ich danke allernntertänigst, " sagte der Doktor
und steckte das Geld ein . „Möchten Eure Hoch -
wohlgeboren einen vergnügten Abend haben ."

Maruschka kehrte zurück. „Ist mein mir vom
Himmel geschneiter Kavalier bereit ? " fragte sie.

„Mehr als das , schönste aller Bojarentöchter des
heiligen Rußlands, " sagte Herr Paliz schmunzelnd
und ließ seine Blicke an den Linien ihrer vollen
schlanken Gestalt niedergleiten . „Kommen Sie , mein
Auto wartet nicht weit von hier .

" Er reichte ihr
den Arm , grüßte den Polen mit einem fast verächt -
lichen Kopfnicken uud verschwand mit Maruschka .

Baranek blickte ihnen nach , als könne er durch
die geschlossene Tür schauen . „Hundebande ! " zischte
er . „Eines des andern würdig ! Und so was ver »
mißt sich, die Herrschast der Welt an sich reißen zu

wollen und die Zivilisation zu vernichten . Aber
wartet , wartet nur ! " Und drohend hob er die
Faust .

Andern Morgens , als er sich mit seiner kränk -
lichen, schüchternen Frau zum Frühstück niederge -
lassen hatte , erschien ihr Logiergast . Maruschka
schien sehr mißlaunig .

,^Haben Sie nicht gut geschlafen ?" fragte er Heiich.
lerisch. „Was gibt es für Wetter ?"

„Schlechtes, " gab sie ärgerlich zurück und rührte
heftig mit dem Löffel in ihrem Tee . Dann konnte
sie nicht mehr an sich halten und zischte : „? !ch muß
Ihnen noch für den Kavalier danken , den Sie mir
mitgaben , diesen — diesen Herrn Paliz ! Hahahaha ! "

„Wieso , Gnädigste ? War er nicht cornrne il fouit ,der̂ Herr Paliz ?"
Sie ballte die Faust . „Erst war er unverschämt .

Na , dafür war ^ ein Mann . Aber nachher , dann
hat er sich wie ein Schwein betrunken und dann "
— sie weinte vor Zorn — „hat er Maria Niko -
lajewna , hat er die Tochter des Gouverneurs von
Samak wie eine Dirne behandelt .

"
„£ >, o ! " rief die Doktorin und hob wie beschlvö -

rend die Hände .
„Ich bin ihm natürlich fortgelaufen, " berichtete

Maruschka weiter . „Ich habe mir ein Auto gesucht
und bin allein hierhergefahren ."

„Sie sollten sich nicht wundern , Maria Niko -
lajewna, " sagte der Doktor gelassen . „Sie wußten
doch , daß es ein waschechter Moskowiter war , der
Sie beseitete .

"
10.

Es war Sonntag . Der Professor war zur
jKirchs gegangen , im schwarzen Gehrock , irnt glatt
gebürstetem Zylinder , das Gesangbuch mit dem
goldenen Schnitt unter dem Ann . Es war eigent -
lich nicht mehr Sitte in der Stadt , in dieser alt -
väterischm Weise den Ĝottesdienst zu besuchen , aber

der alte Schulmann hielt darauf . Er tat es n,t^ J
aus eigenstem Einpfinden , sondern auch zu v >
seines Vaters , der Pastor einer Landgemeinde
Wesen war , und nimmer hätte er sich dazu veri ^
können , das dickleibige, großgedruckte Gesang
etwa mit einem eleganteren Büchlein zu vertaui ^-
das sich bequem in der Tasche verstecken ließ . Ae

Irene war daheim geblieben ; der Haushalt i « e
das nötig . In ihrem hausfraulichen Tun w»
durch den Besuch ihrer Schwester überrascht .

„Papa ist natürlich zur Kirche, " sagte v
„und es ist gut so, so können wir uns dow j r"

Es ist wegen des WeckM■ . . in ,
stört aussprechen ,
Haushalt .

"
. ^ <~r cne-

„Nun , das ist doch alles klar .
" meinte ^

„Ich denke , Du hättestt Deine Stellung n hier
und würdest mit Anfang des neuen 'Semen
mein Amt übernehmen .

"
wirklich

„Ja , so war es bestimmt , und ich war . ^ ig
nicht traurig darum . Wenn man suntsehnt
angestrengten Schuldienst hinter sich bat , o .
man sich einmal nach einer ordentlichen u so
ung , das kann ich Dir sagen . Aber wenn die
bedenke , daß Du hier all die Zeit dem ^ „idse
Wirtschaft führtest , daß Du alle feine klein

^
■nflcle&*

genau kennst , daß Ihr Euch mitelnanl . e ^ „jnt
habt in dieser kleinen , netten ^ Idylle , i '

?,uN
es mir ordentlich roh und häßlich vor , , z)o»
hier austreten soll. Dich fortzustoßen a

un a«g£
'

terhause , in neue , fremde . Dir vieueMc >b
nehme Verhältnisse , und daß ick es n . <?i^

'

sein lasse. Wirklich , das geht Mir gen " 1

finden , und so Hab ' ich denn ^ dack • . ^ jlN ,
stehen vor der Tür , da wirst Du D ck> r

) 0rcit i '
bei einer Ferienreise mal wieder le )

^ ^ r •]
nachher , na , dann gehst Du halt wl ^ gst -
alte Geschirr . Es ist Dein L °s . Nun . -

foIat . )
zu dem Vorschlag ?" (Fortsetznn «



'^ tischen Fürsorge -Ausschuß eifrig mit . Dem
S 'c sleistet der Verein wertvolle Dienste durch
' '-N'd Sli den Jnyendgerichtsverhandlungen
<tc . S

d:e Uebernahme von Schutzauffichten ; im Bor -
faiinnr, -?• ^ zirksvereins für Jugendschutz und Ge -
fäi 'rt»r7~U 'llr ?̂r '3 c W er vertreten . Der Besuch der Ge -
® nfirr * gehört auch zu den Obliegenheiten des Vereins .
U'.rb h ■ n?n* '•'* er ^em Amtsgericht , dem Bezirksamt
Sekfitr

1' ! denn wenn die armen Opfer des eigenen
der »i ?■% ^cr traurigen Familienverhältnisse oder
ist "2 mit den Gesetzen in Konflikt kommen,
Kj . des Vereins erwünscht, ja notwendig .

mtn ^ ' c verschiedensten Wege zu finden , die
N07

' besonders burch vorbeugende Tätigkeit ,
»a^in« ? ^ig Verderben zu retten . Durch lieber »
die '£ - UCn Vormund - »nd Pflegschaften verschaffen sich
ffiir Bereinsmitglieder den gesetzlichen Boden für

^ vbeit. Nun sind sie berechtigt, ja verpflichtet , alles
Ort mV 11'2 "' .3"m besten ihres Schutzbefohlenen dient .
Wop en *5'e ' e einer gefährdeten Umgebung her-
Ä -i nominen und in das gesunde Erdreich einer braven
mtitnu L eir

-er ß11'011 Stelle , eventuell einer Erziehungs -I " lt verpflanzt werden .
•Ö0 r r

n
-e- x-ön rt3 andere Behandlung erfahren aber die

GHnfi-f,l a
m r ' ® e " • ,I&'CT wendet sich der Verein an die

ßH 'ajt , Vernunft und an den guten Willen der Mäd -
. ^ ur den Wollenden kann geholfen werden

fcälW r
U ? °6' gibt noch Wollende ! In diesen

die -U 11" möglichst individuell gearbeitet werden . Denn
|>j ri .

'H^enften Lebensschicksale und Verhältnisse erfor -
^!>id»

aH^ k ' e versch -edenste Behandlung . Haben die
« ins er' a R*' daß die Anforderungen des Ver -
sind Ko • ' P r ^ eib nnd Seele bedeuten , dann

neuen , besseren Leben gewonnen .
ÄSerp..

" "Vffl &iinßen und trübe Erfahrungen bleiben dem
JSibnr, w5

ttS i: " spart ; aber welche Vereinstätigkeit bleibt
Prbi schont ? — Der Grund , auf dem jede Fürsorge -
ein » aufgebaut werden muß , ist die Ueberzeugu ^g , das,
.ki „,

° gerettete Seele mehr wert ist , als alle Schätze der
Und darum kann

arkeit lähmen . Es f
^ekii

^ suchende den 23f _ „ |
^ Herzen sich in

"
der Aussprache unter vier

'eifi,,
" Jtat' ^ ut und Trost holen , und diese stillen Hilfe -' " ngen gehören nicht zu den geringsten Äes Vereins ,

lin ^
^ . ^ brc 1914 sorgte er für 300 erwachsene Schütz.

8z A -i
davon fanie » Aufnahme im Zufluchtsheim mit

«>urhp 0 fl? " ' ben ""deren 2H0 (darunter auch Frauen )
Tejse Hilfe

"
z: M

aUi§0C ^ rt ~ auf die verschiedenste

aci? v ?ätigen Mitglieder des Vereins stellen ihre ganze
<fter k

"ni).
''bxc Kräfte in den Dienst der guten Sache .damit , st nicht alles getan - e ? gehören auch

besck»-̂ ^ 3 " '
r Fürsorge - Verein verfügt nur über

hie V^ e
. r<Wfoia &tge Einnahmen : Mit ^ liederbeiträge .

utiocii 5„
IR l ncr mê r abnehmen , und einige Zuwend -

^ '"^ Atwnen nebst bescheidenen Verpfleg ,
fiifs der Madchen im Antoniusheim ; diese decken
*' ebe«° n*2 »

C "otigst - ii. regelmäßigen Ausgaben ; ohne
^ uzl5?>« ' arl det Verein nicht arbeiten . Das Auto -
8ufr ? ^

'̂ le -n Schmerzenski « . Im Krieg ist eine
die Li .

1 9J doppelt rwtig. So manches Mädchen erreichte
* , „ ? w» ? He 'rat nicht mehr ; in das Eltern -
2 %

'
en 0 herrsch ! , kann und darf es nicht

/ a
" hellen >vird es nicht mehr aufgenoinmen ; da^

des of .f ™ . «ro &« Not und Verlassenheit an der
: Mir D 'e Madchen Müssen aber auch

S « ^ ? F ^ ^ eS HeimcS . beitragen ; sie habe, :

. " r

T .. ^ ^ " icitillng iyres yeimes beitragen ; sie haben
, ^.000 Mark Reingewinn durch den

r
nh ®W £ C* erworben . Aber wie viel größer als alle

.
H« >m sind die täglichen Auslagen in die-S

*
'

iwB S SÄV
lrä ^ sich nun . 06 die Kollekte des nächsten Sonn -

deit . ^ Lurs °rg«« erein so kräftig unterstützt, daß er
so^ ^ 'n allen Anforderungen gerecht werden und be -
diese «' 5^ er das Zufluchtsheim erhalten kann. Wenn
Kr !k. .F5 " rchtung nicht bestände, würde der Verein im

? '$ f? dringend um Hilfe bitten . Er sagtwr jede - auch die kleinste Gabe - ein
^ °ben mi ?

^ ^ oti " ~ ^ er er möchte bitte » , diese6s berübrt wohlwollenden Gesinnung zu begleiten ,"eitere, 9 ■? .verein saimerzlich, zu wissen , daß in
^ 'ne Vestr̂

'! »
"

TT ^ rständnis und Sympathie für- er „ „ .
'Übungen vorhanden find . Das alte Vorurteil

wird immer ^ P? Leichtsinn "
durch seine Bemühungen .k»n >, laut , auch wenn bewiesen werden

Ugen beencien ^ n
'
m

'h'
.' durch seine Anforder .

êlbstv ?̂ x,, >,^ , ^ e >n auswe/cht und ihn flieht . ES
^ ichtsinn «? \ »

Q& Fürsorge -Vereine mit dem
Vt . so«»./

" bekommen sie unterstützen ihn aber
? " di !ch

° " n sie bekämpfen ,hn und bemühen sich uner -
!^ en S " tüchtigen Mitgliedern der mensch ,
n

'lt - die lefhVw beranzubiwen . Ist das nicht eine Ar-
seilen bei '" erden , aber nicht mit schnell fertigen

die der rî ru ^ werden soll ? Möchten doch
^ de? Ä f ?, m

bT ? U^ nb an die Sonnen ,
^ rtieftes 0 e !lcIIt

_ hat . ein putiges Herz und ein
Sünbp s ' « m8 fur iene haben , die im Schatten

HUfx xufcni
^ rmui unb Not wandeln und — nach
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Theater und Kunff .
Sivtts

° ^ . Hofthcater . . .Teil "
. Große Oper von

^ vrst»n , haben erst neulich gelegentlich einer
unq dieses Werkes zieinlich eingehend über

^ bseibp Wenn wir dessen ungeachtet auf
l
.'ckkommen, so geschieht es lediglich , um

SümT' r ^ guter Leistungen zu gedenken . Unter
F>pp«

a u^ 1cn' irt Alchen wir z . Zt . leben , unter
gibt es t Drucke des ungeheueren Krieges ,®" Hne' die nicht große Lücken in ihrem
^ käfte s^s . ' hei wlecher nicht diese und jene
toiinfcfvl }

..
e
c
n'. oder .der Besuch meistens sehr zu

läßt . Daß auch unser Hofthcater
h^NiiNt i >> ^ 5 ^ ' ng hin in seinen Bestrebungen ge-

so n« J *
^ lTH>h ^ kaum noch einer Erwähnung .

^ Una ^ ^nnenswerter ist das Bemühen der
Kw ?chzi, .

' ° ^ " ffung eines nach Möglichkeit« erlauf m Spielplans und den glatten
3 Seit,, »

" Stellungen zu bewerkstelligen . Und
i, l în Künstlerscl>aft und Personal sich
!/ ^Hartciiirs.! ^ unterstützen , wird gewiß jeder

^kieu » „
'
s zugeben . Von diesen Gesichts -auf V " aus nelpttpf ' rs

Künstlerschaft und Personal sich
}st unterstützen , wird gewiß jeder

" " «m rm ? ' ," !? zugeben . Von diesen Gesichts -
?us kommen wir heute nochmals
n cinmAf cs

ÄUr " 1̂ und sprechen in erster Reihe
aus h - Tru Hofkapellmeister Lorentz ein

VJL flanke o v ; 5 verdient hat . Er ist es . der
. ,^ ene„ hindurch mit Ausdauer und mit
s/ '? bitter die Opern , Proben ?c . leitete
landen , , . ,,7/1 . ^ ' ^ btcn Tüchtigkeit , seinen hock)-
führte , Kenntnissen neue Erfolge

süssen ^ -I ^ t nur unter schwierigen Ver »
' inteft ? " W.d Unsere Hofbühne be-

wirklich eine kräftige Stütze . Ganz aus -

Von » Krieg .

Won der Karpathenich lacht.
Berlin , 16. April . Das Berl . Tagebl . meldet

aus Wien : In den K a r p a t h e n hat die einsetzende
'Schneeschmelze den Flüssen Hochwasser zugeführt und
die Kommunikationen unterbunden . Zwei russische
Vorstöße in den Waldkarpathen konnten leicht abge -
wiesen werden , wobei dem Feind schwere Verluste
zugefügt wurden . An der unteren Nida nahm die
österreichische Artillerie mit glänzendem Er -
folg die Beschießung der russischen
Stellungen wieder auf . An den übrigen Fron -
ten herrschte Ruhe .

Acr Krieg zur See .
Die Torpedicrung des holländischen Dampfers

„Katlvyk ".
Amsterdam , 16. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Blätter veröffentlichen den amtlichen Bericht
über den Untergang des Dampfers
„ K a t w y k "

. Das Schiff kam von der englischen
Küste . Es hatte . den Rat erhalten , nur bei Tage
zu fahren , nnd warf daher um 7 Uhr 30 Minuten
abends Anker 7 Meilen westlich des Leutschiffes
„Noord Hinder "

. Das Schiff war an den am Rumpf
aufgemalten holländischen Farben , dem Namen des
Schiffes und des Heimathafens , sowie durch seine
Flagge kenntlich . Plötzlich gab es einen heftigen
Stoß . Ein großes Leck war geschlagen . Man ließ
die Boote herunter . Plötzlich sah man dicht bei den:
Schiff ein Unterseeboot aus dem Wasser empor -
steigen . Die Nummer und der Name waren nicht
erkennbar . Man rief das Unterseeboot an , das
15 Meter Abstand hatte , erhielt aber keine Antwort ,
auch nicht auf die Zlufforderung hin , die Boote nach
„Noord Hinder " zu schleppen. „ Katimzk" sank im
Verlaufe von 20 Minuten . — Der Nieuwe Rotter -
damsche Courant sagt : Das Versenken der „Katwyk "
geschah gegen die Gebräuche des Seekrieges
und gegen die Regeln des Völkerrechts . Die nieder -
ländische Regierung wird nichts unversucht lassen ,
die Nationalität des Unterseeboote ?
festzustellen . Das Blatt spricht das Vertrauen aus ,
daß die Regierung , der das Unterseeboot gelört ,
sich nicht verstecken, sondern offen ihrc Vcrpflich . . .ng
zur Vergütung des moralischen und materiellen
Schadens anerkennen werde . Die Negierung werde
zweifellos energisch für die Rechte der Neutralen ein -
treten .

*
Berlin , 16 . April . Die Nationalzeitung veröffent¬

licht hellte abend eine Tabelle über die Schiffs -
Verluste unserer Feinde im Monat M ä r z .
Danach wurden durch unsere Unterseeboote 2V eng -
lische und 3 französische Dampfer versenkt .

London » 16. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In Edinburgh sind aus Kirkwall acht
deutsche Kriegsgefangene eingebracht
worden , die in einer norwegischen Bark festge¬
nommen wurden , welche sie von Südamerika nach
Hamburg bringen sollte . ^

Zehn englische Offiziere in Einzelhaft .
Berlin , 17. April . Ans Halle a . S . wird dem

B erliner Tageblatt gemeldet : Als V e r g e l t n n g s -
Maßregel gegen die Behandlung der deutschen
U-Bootsgefangenen in England wurden aus dem
hiesigen Offiziersgefangenenlager 10 englische Offi¬
ziere , darunter ein Sohn des früheren englischen
Botschafters in Berlin , nach Magdeburg in Einzel -
hast übergeführt .

Falsches Gerücht .
Wien , 17. April . (W .T .B . Nicht anrtlich . ) Das

Fremdenblatt schreibt : Ausländische , besonders frau -
zösifche Blätter veröffentlichen seit einiger Zeit Ge -
rüchte über die angebliche Absicht Oesterreich -Un -
garns , einen Sonderfrieden mit Rußland zu
schließen und ergehen sich auf dieser selbstgeschciffenen
Grundlage in allerlei sensationellen Erörterungen .
Diese Gerüchte , die zu wiederholten malen von un -
serer Seite zurückgewiesen worden sind , e n t b e h -
reit jeder Grundlage .

Der Krieg im Grmit .

Kämpfe in Mesopotamien .
London , 16. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Staatssekretär für Indien teilte iiber die jüngsten

gezeichnet war wieder die „Mathilde " der Frau
von Ernst , Gesang und Darstellung deckten sich
in künstlerisch vornehmer und virtuoser Weise.
Auch Herrn Wilhelm können wir diesmal ein
ungeschmälertes Lob zollen , er fang als „Fischer "
die Romanze im ersten Akte überraschend schön ,
nahm die Höhe wohllautend und leicht und bewies
Fortschritte , die bei weiterem Fleiße ihn ^bald zu
einem schönen Ziele führen dürften . An Stelle der
erkrankten Frau M ü l l e r - R e i ch e l hatte Frl .
Saccnr , die von früher hier noch gut angeschrie¬
bene Sängerin , die Partie des „Gemy " rasch über -
nommen . Die Künstlerin hat nichts von ihren Vor -
zügen eingebüßt , schöne , glockenreine Stimme ,
temperamentvolle Darstellung und klare , sichere Ge -
sangstechnik waren auch diesmal ihre erfolgreichen
Faktoren . Herr Hagedorn , der den „Geßler "
gab . entwickelt sich immer besser zu einer branch -
baren Kraft . Der „Tell " des Herrn Büttner ,
der „Walter Fürst " des Herrn Keller , der
„Harras " des Herrn Bussard sind künstlerisch
ausgereifte Darbietungen . Herr Siewert schien
uns als „Arnold " nicht recht disponiert , hatte aber
trotzdem gute Momente . Frau M o s e l-T o m s ch i k
(„Hedwig " ) und Herr vanGorkom („Leuthold " ),
Herr M e ch l e r („Mclchthal ") griffen fördernd ein .
Unser Chor hielt sich brav , es dürften nicht alle
Theater einen so tüchtigen und gut geschulten Chor
aufzuweisen Haben, der , wie der hiesige , trotz Lücken
so ausdrucksreich , so ton - und taktfest singt . Die
„Tirolienne " ( I ) im dritten Akte wurde recht hübsch
getanzt , die szenische Aufmachung war gut .

von Stecken .

Kämpfe in Mesopotamien mit : Nach dem
Eintreffen beträchtlicher Verstärkungen nahmen die
türkischen Truppen die Offensive gegen die britischen
Stellungen bei Korua , Ahwaz und Shaiba auf . Der
Angriff auf Korua begann am 11 . A p r i I nach¬
mittags und beschränkte sich auf Artilleriefeuer auf
weite Entfernung , das wirkungslos blieb , weil die
Geschosse die Laufgräben nicht erreichten . Die Be -
schießung wurde am 12. April mit ebensowenig Er -
folg wieder aufgenommen . Der einzige Schaden ,
der angerichtet wurde , war die Zerstörung eines
Teiles der Brücke über den T i g r i s , der von einer
treibenden Mine getroffen wurde . Es kam zu kei -
nem Jnfanterieangriff . Aber eine große Anzahl
türkische Soldaten in Eingeborenenkähnen wurden
beobachtet uud von den Küstenbatterien und den
Kanonen des Kriegsschiffes „Odin " beschossen . Der
Angriff auf Ahwaz beschränkte sich ebenfalls auf
Artilleriefeuer , das am 12 . April den ganzen Tag
dauerte . Im Norden . Westen nnd Süden der briti -
schen Stellung tauchten beträchtliche Kavallerieabteil .
« Ilgen auf , die jedoch nicht in Schußweite kamen .
Ernstere Formen nahm die Aktion bei Shaiba an .
Am 12 . April frühmorgens griff der Feind unter
dem Schutz seiner Artillerie die britischen Stellungen
von Süden , Südwesten nnd Westen aus an , er -
neuerte drei Stunden lang seine Angriffe und ver -
schanzte sich dann in Laufgräben . Der Angriff von
Süden her wurde nachmittags wieder ausgenommen ,
von den Briten jedoch abgewiesen . In der Nacht
vom 12 . auf den 13. fuhr der Feind fort , die briti -
schen Stellungen zu beschießen. Am 13. früh stellte
eine von unseren Truppen ausgesandte Kavallerie -
Patrouille fest, daß die Türken einige »Hänser nnd
Erdwellen ungefähr eine Meile nördlich von den
britischen Stellungen besetzt hatten . Die Briten
griffen die Türken an und vertrieben sie . Später
wandte sich das Gefecht gegen Westen , wo der Feind
ebenfalls zum Wekljen gebracht wurde . Die Ver -
folgung wurde um halb 3 Uhr nachmittags einge -
stellt .

*
Konstantinopel , 16 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie aus den Dardanellen berichtet wird , versuchten
in der Nacht zum 15. April einige feindliche
Torpedoboote unter dem Schutze der Dunkel -
heit sich dem Eingänge der Dardanellen au nähern .
Sie entfernten sich jedoch, sobald die türkischen Batte -
rien das Feuer eröffneten .

Konstantinopel , 17 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nachrichten aus Gallipoli zufolge , geben f e i n d -
l i ch e 'S3 ch i s f e von Zeit zu Zeit Kanonenschüsse auf
die Umgebung von Bulair ab , ohne daß es ihnen ge-
lingt , Schaden anzurichten .

<x= m^=y>

Letzte Nachrichten .
Ztatien .

Rom , 16 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mini -
sterpräsident S a l a n d r a empfing den r a d i -
k a l e n Deputierten Agnelli , der ihn im Namen
vieler interventionistischen Gesellschaften und Kvr -
pcrschaften um ' eine Audienz ersucht hatte , um dem
Minister die Wünsche des Landes vorzutragen und
das Verlangen , daß sich Italien z u r B e t e i -
liguug am Kriege entschließe . Salandra
lehnte die Aufforderung ab und bemerkte , was
heute uötig sei , sei vor allem Ruhe , Besonnenheit
und Disziplin . Er erwarte , daß die Vertreter der
Meinung Agnellis in dem gegenwärtigen für Jta -
len schwerwiegenden Momente auch in dieser Nicht-
ung ihre Pflicht tun würden .

Berlin , 17. April . Dazn , daß Salandra die
Kriegshetzer in Rom zur Ruhe gewiesen hat , bemerkt
der Berliner Lokalanzeiger : Damit ist über die
endgültige Entschließung Italiens noch
nichts gesagt . Man darf aber wohl annehmen ,
daß die Ungewißheit nicht mehr von langer
Da u e r sein wird .

Kroßh . Koftkeater Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit vom 17. bis mit 26. April ISIS .

( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abtlg . )
Samstag , 17. April . B . 49. Kleine Preise . „ Iphi¬

genie aus Tauris , Schauspiel in 5 Akten von Goethe .
Anfang halb 3 Uhr, Ende ljo.ß, 10 Uhr. ( 3 Mk.)

Sonntag , 18 . April . A . 50 . Millelpreise . „Figaros
Hochzeit", komische Oper in 4 Akten von Mozart . An-
song halb 7 Uhr. Ende % 10 Uhr. ( 4 Mk. )

Montag , 19. April . C. 50 . Kleine Preise . Zum
erstenmal : „Libussa"

, Trauerspiel in 5 Akten von Grill -
parzer . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr. (3 Mk.)

Dienst 'ag, 20. April . B . 51 . Mittelpreise . „ Marta
oder der Mar ? t von Richmond"

, Oper in 4 Akten von
Flotolv . Anfang halb 3 Uhr, Ende 1411 Uhr . ( 4 Mk.)

Donnerstag , 22 . April . C . 51. Mittelpreise . „Der
Tronvadur "

, Oper in 4 Akten von Verdi . Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr . (4 Mk. )

Freitag , 23 . April . A . 52 . Kleine Preise . „ Wallcn -
stein ", ein dramatisches Gedicht von Schiller . „Wallen -
steins Lager " in 1 Akt . — „Die Piccolomini " in 5 Akten.
Ansang halb 7 Uhr . Ende mich 10 Uhr. (3 Mk. )

Sainstag , 24 . April . A . 51. Kleine Preise . „Wallen -
steins Tod " in 5 Akten. Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen
1/4II Uhr . (3 Mk.)

Sonnig , 25 . April . B . 50. Mittelpreise . „Der
fliegende Holländer ", romantische Oper in 3 Akten von
Stich . Wagner . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.
( 4 Mk.)

Montag , 26 . April . 19. Vorst , außer Abonn . Mittel -
preise . Zum Vorteil der Hostheatcrpensionsanstalt :
„Der Zigeunerbaron "

, Operette in 3 Akten von Johann
Strauß . Anfang halb 8 Uhr, Ende '» ach 10 Uhr. (4 Mk.)

Vorverkauf für die Abonnesten am Montag , den
19. April , vormittags 9 bis halb 11 Uhr, Reihenfolge C,
A , B ( je eine halbe Stunde ) ; allgemeiner Vorverkauf
von Dienstag , den 20 . April , vormittags 9 Uhr an.

Kartsrnker Standesönäi - Auszüge .
Eheaufgebot . 16. April : Willi Forfchncr von

Durlach , Neserveheizer hier, mit Frida Reinmuth von
Heidelberg .

Geburten . S . April : Emma Amalie , Vater Do -
minikus Schleicher, Heizer . — 10 . April : Maria Karo¬
lina , Vater Wilhelm Geiß . Geschciftsfii^rer. — 12. April :
Erna , Vater Valentin Kreiner . Händler ; Valentin
Richard, Vater Wilhelm Fritz, Postbote ; Irene Klara
Helene Frida , Vater Max Bruno Teichmann , Kaufmann ;
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Gertrud Eugenie Berta , Vater Eugen Grab , Bau ? -
beamter ; August Hermann , Bater Friedrich Hurst,
Schmied . — 13. April : Maria Viktoria , Vater Dr . Fried »
rich Gehring , prakt. Arzt ; Erich Kall August , Vater
August Heinrich , Wachtmeister ; Hugo August , Vater
August Hofmann , Fabrikarbeiter . — 14 . April : Erich
Severin Heinrich , Bater Sererin Schäfer , Zeichner.

Todesfall . 16. April : Amalie Erb, Kontoristin ,
lediy, alt 24 Jahre .
BeerdigungSzeit « . TrauerhauS erwachsener Verstorlienrn .

SamStag , 17. April . 11 Uhr : Heinrich Bittner , MuL-
ketier Jnf .- Regt . Nr . 47 ; Neu« Gewerbeschule . — %12
Uhr : Joseph Nedder . Res .-Jnf .-Regt . 56 . f Alter Bahn¬
hof (Lazarettzug ) , Neue Gewerbeschule .

Feldpost - Bestellungen
auf den

Sadischen Veob «achter

wclchcr stet? die

neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplatz
bringt, werden immer noch von unserer Geschäftsstelle an-
genommen. Ganz besonder ? empfiehlt sich ein Abonnement
für ineietitaen Krieger, die sich längere Zeil an einem Stand -
ort aufhatten. Notwendig ist die Angabe von Division ,
Regiment. Bataillon , ferner Kompagnie oder Batterie oder
Schwadron : c.

Mit aroßer Freude empiangen alle Krieger 8 - n Badischen
Beobachter, wie zahlreiche Mitteilungen au » den, Felde uns
dies beweisen . Di « Zusendung deS Badischen Beobachter?
ist daher eine wahre „ LiebeSgade" Immer wieder ertönt
aus der Frout der Ruf noch mehr Leseftoff . Versäume daher
niemand, eine Feidpost-Bestellung sür de« ausmarschierten
Gatten oder Sohn :c . zu machen .

Frei zugestellt Preis 1 Mk . für den Monat .

Gcschsftsßcüe des Ssd . Seowlhtcrs üarlsrvhe .
Adlerstrttße 42 .

Hier abtrennen und uns einsenden :

Bestellschein .

Unterzeichneter bestellt hiermit für :

[Angabe ob Res . oder Landw .]

Armeekorps

Division

Briga 'le

.Regiment

— Bataillon

Kompagnie

— Eskadron

— Batterie

— Kolonne

1 Stück des

BadiseheiiHcobaelitei ' s

Der Betrag w Freimarken
(Mk . 1 .- pro Monat) i fo1^ mlt

l ^ hMk
^

(Nicht gewünschtes bitte durchstreichen .)

Datum und Ort :

Unterschrift : >

Gsnnenschn»
dteÄvpost echk

i ^ Uoftimotcr

< Doiem ® d [ b ^ 8nrrtt " >

bringt .
PreiaNS 254 5 S S IQ

3Ä4 - 5 Q 6 !OPt "
g .<i . SlcJL.

lassig riefet»
verpaßt lÄK

'
^ oreo ?

JäESdm

2OS:
SOSfckiftüdjsos :
CtiaatTabafeuJ
JnLäogo ZidWiofliefCTant S .Hi

G Trusi frei ! j£ |
>«»»» >»
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Danksagung .
Für die zahllosen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden
des hochw. Herrn Stadtpfarrers und
Kammerers des Kapitels Offenburg

Ritter des Zähringer Löwen
sei allen ein herzliches „Vergelt 's
Gott" gesagt.

Oberkirch , den 16 . April 1915.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Ja Zsipfj Vikar .

Das 2 . Seelenamt findet am 19 . April ,
das 3 . am 20 . April , jeweils morgens 7 Uhr
statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem uns betroffenen
schmerzlichen Verluste sagen tiefge¬
fühlten Dank

Karlsruhe . 16. April 1915.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Hermann Falk .

Wein - Versteigerung .
Freiherr Zorn von Bulach versteigert Dieus -

tag , den 20 . April 1915 , vormittags 11 Uhr , im
Ritter in Durbach

ca . 20000 Liter Edeltveine
wcifze » nd rote — von de » Jahren 1911/13 , 1913 und 1914 .

Die Weine werden in kleineren Partien versteigert .
Näheres bei der Gutsverwaltuiig in Durbach .

WM -VikW .
Abgabe im Gaswerk I , Kaiserallee 11, an die Be¬

steller des Bahnhosplatzes , der Bruttttenstraize , des
Buchenwegs , der Bunsen - , Bürger -, Bürklin - ,
Degenseld -, Dorothea -, Douglas - und Draisstratze .

Samstag , den 17. April 1915 .
Karlsruhe , den 16 . April 1915.

Städtische Gaswerksverwaltung .

Polsterer
( Tapezier ) empfiehlt sich gegen
3 X Tageloh » zur Reparatur

m !t.
außer dem Hause . Gefl , Aufträge
erbeten au

J . Kern . Arlsrchk,
Gottesauerstratze 221 .

f

Schwarzwald -
Verein

(SektionKarlSrnhe )
Sonntag ,

den 18. April 1915,
Wanderung

Karlsruhe — Wildpark — Stutensee
Untergrombach — Michaels - Kapelle
—Bruchsal — Besichtigung d . Bruch¬
saler Schlosse? . Abmarsch VU Uhr
vom Parktor im Schlobgarten .

GroU. Hsstheater
; u Karlsruhe .

SamZtag , deu 17. April 1915.
49 . Abon .-Vorstellur»g der Abtlg .

B (gelbe Abonnementskarten ) .
Kleine Preise .

Iphigesie auf Tauris
Schauspiel in Ii Akten von Goethe

Leiter der Auffuhrung : Der
Intendant .
Personen :

Thoa ? , König der
Taurier Felix Baumbach

Iphigenie Melanie Ermarth
Orest Neinhold Lütjohann
PyladeS Bruuo Makay
ArkaS H . Höcker

Schauplatz : Haiu vor Dianens
Tempel .

Gestaltung des BülmenbildeS :
Albert Wolf

Pause nach dem dritten Akte.
Anfang : ' -8 Uhr . Ende : 3/« 10 Uhr ,
PreisederPlätze : Ballon I . Abt . Mk.
4 .—, Sperrsitz 1. Abt . Mk. 3. — usw.

Schwarze und farbige

Frühjahrs - Mäntel
Ji 15 .75

schlvarze uud farbige

Jacken-Kleider
Ji 16 .75

Frühjahrsjacken
von M 6 . 75 an

Wilhtlinjirche 34,1 Ir .
Karlsruhe .

Keine Ladcnmiete , billigte Preise .

« ür Sv jährig . Fräulein
Q wird in feiner katholischer
Familie liebevolle Aufnahme
zur weiteren Ausbildung im

»WUs -
frtrmpn 11 flesei1 " Usprech .
{ ui ml Ii U . xnde Vergütung
gesucht . — Offerten unter
Nr 229 an die Geschäftsstelle
des Bad . Beobachter erbeten .

Rath . Iiigcndmeiil Karlsruhe - OWadt .
Sonntag , den 18 . April , abend » 8 Uhr , im Saale des

Annahauses

Theater -Auffnhrmtg
zu Gunsten der im Felde stehenden Mitglieder

„Lützow und seine Helden "
Schauspiel aus den Befreiungskriegen in 4 Akten von Flinter hoff
Eintritt : I . Platz (res.) 1— Mk.. II . Platz 60 Pf « ., III . Platz 30 Pfg ,

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Der Präses :

Heilmann , Kaplan .

Ätgnrtnt kjw . Mulle Karlsruhe .
Sonntag , 18 . April 1915 , nachm . von 7e7 Uhr

Konzert
ausgeführt von der

Jeuerweyr - und Würgerkapelle
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeister a. D . H . Lies «.

. . . . Inhaber von StadtgartenjahreSkarten und von
Eltlfrltt : Kartenheften, sowie Soldaten 20 Pfg.

Sonstige Personen 60 Pfg .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Programm 10 Pfg .
Die Musik-AbonnementSkarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in der Fest -

halle statt .

Festhalle.
Sonntag , den 1». April , abends S Uhr :

Bolkstiinilichcr Künstler-Abend
(Ernste und heitere gesanglich« und deklamatorische Vorträge ic .)

Mitwirkende :
Damen : Willie Waiden , Echauspielsängerin , Berlin ; Lotte

Wunder , Frankfurt a . M. ( Gesang ).
Herren : M ax B ay e r h a in m er , ehemal . Mitglied deL Frankfurter

Schauspielhauses (Rezitation !; Jofef Gareis , vom Opern -
hau « in Frankfurt a . M . ( Sänger zur Laute ).

Die türkischen Zauberkünstler :
Mohamed Zaki und Fatima aus Konstantinopel .

Am Flügel : Herr Kapellmeister C. F . Mezger .
Ein tri ttSvreise : 60 Pfg . für Erwachsene , SV Pfg . fürSoldaten und Kinder .

— Programm 10 Pfennig . —
Da ? Abonnement ist aufgehoben ; die MusikabonnementSkarlen

haben keine Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

— Wirtschaftsbetrieb . —

Segen te\ ii |iuomia von rfO Psg . icnDen
tvir Jedem eine Probe selbttgekelterten
Rot- und Weisswein

Nebst Preisliste , Kein Risiko, da wir Nicht,
gesellendes ohne Weiteres unsrankirt zu -
rücknehmeii,— I8Mor>ieneigen ' We>nvcrgean Mir u. Allein , Gobi -, Boll ' Ahrweiler

47
evtl . Lagerraum
jegt oder später zu

vermieten Werderstr KS , Karls -
ruhe . Zu erfrage » S . Stock.

mit Möbelwagen und
Nolle » besorgt durch

SelbstmithilfebilligAK . Miilfiuger
Lessingstraße 20 . — Telefon 1700.

Gritzner Nähmaschinen
gleich vorzüglich zum

Nähen

Sticken und
Stopfen

Nur mustergültiges Fabrikat

Strickmaschinen
erxtkl . Kabrikat .
Sfrichunlsrrichf

durch fachmännische
Anleitung wird
gratis erteilt

A . Sohwixm , Karlsruhe
Nähmaschinen und Fahrradmanufaktur

mar Steinstr . 25, am Lidellplatz . Tel . 3573.
Reparaturwerkstatt « . 83® " Teilzahlung gestattet . WA

6 . 50 10,50
l

8 .50 - 12.50
>

Den neuen
Sommerhnt
zu billigem Preis iß
modern . , geschmackvolle '

Ausführung zu liefern)
macht mein Spezial *

geschäft mir leicht . —
Jedenfalls sollte ein«

Prüfung in dieser Hinsicht
für die sparsame Käuferin

unerlässlich sein .

L
.

Pb
.

Wilhelm
Karlsruhe - Kaiserstrasse 205.

Bekanntmachung .
Die zum Anbau von Gemüsen abgegeben̂

Grundstücke werden , wenn sie bis 20 . d ». Mts«
nicht in Benutzung genommen sind, auderweitis
abgegeben.

Städtische Oarteudirektlon .

Unterstützet
das Rote

durch Kauf von Losen der |

Geld - Lotterie
in

Ziehung sicher 30 . April .
13328 Geldgew . u . 1 Prämie

37090Mk.
Hauptgew . im giinst . Falle

150001k.
3327 Geldgewinne

22000Mk.
Lose a IM . (11 Lose 10 VI.)

Porto u. Liste 30 Pfg .
empfiehlt Lott . -Unteruehmerj

J . Stürmer
>rras9hurgi . E. ,LanKestr . l07 |
Fil . Kehl a . Rh . , Hanptstr. 17 . j
InKarlsruhe Carl Götz , I

Hebelstrasse 11/15 .

!"

8 -

Garantiert dauernd gullohn .

^ Heimarbeit %
erhält jede Dame durch leichte
Handarbeit ; die Arbeit wird nach
edem Orte vergebe». Näh . durch

Prospekt mit fertig . Muster gegen
Einsendung v . 40 Pfg . in Marken bei

8 »fi Sd| ti> t8 | i. l « jS».

Statin « ul & hhtinS '
WrtaWun werden billigst ausge .
^ilUllllli führt durch S . Just ,
Karlsruhe , Winterstrahe 21 .

Liebesgaben
für Feldpakete

offen und fertig sumVersand

Tekrum
feinstes Makronen -GebSck .

Echte
LangBitburger vledil »,

Wiener Schokolade
in Tafeln und Packung ®"»
SchokoladB , Ruis. Unsen
u. Randein , Wiener Drcps
alles in frischer Sendung

eingetroffen bei

Ritterstrasse
gegenüber von Spielwaren¬

geschäft W . Daring
Telephon 1085 .

Gut möbliertes

Zimmer
in Karlsruhe gesucht von ruhigi ^
Heirn . Nähe Schloßplatz und st . .
Lage bevorzugt , eve » tuell auch ^
Mittagtisch .

Angebote mit Preisangabe ervt
uitcr C . Nr . 230 an die Äeschal"
stelle dS . Bt » .

DiwanöJ u
tttut , grohe Kutwahr v. »#» ' 5 '

40 « n, hochf. Dessin», »• W "

R . Köhler , Schüyenstrabe
Karlsruhe . ^

Eoltesdiciistordmmst .
Karlsruhe .

St . StephanSkirche .

gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; ^ 12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; ^ 3
Uhr : Entlassung der christenlehrpflichtigen
Knaben ; 3 Uhr : Herz Jesu -Bruderschafts -
Andacht ; VA Uhr : Versammlung für die Jung -
sraueukongregatiou ; 4 Uhr : Versammlung
für die Marienkinder im Elisabethenhaus ;
V>8 Uhr : Kriegsandacht mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends VzS Uhr :
Kriegsandacht mit Segen .

Tellrrkollette für den kath . Fürsorgeverein .
AlteS St . Binzentiushau ».

Sonntag : % 7 Uhr : hl . Kommunion ; 7 Uhr :
hk. Messe ; 8 Uhr : Amt ; & 6 .Uhr : Segen .

St . Peter - und Panlskirche .
Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;

6 Uhr : Frühmesse ; 6 , % 7, 7 , Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; V28 Uhr : deutsche
Singmesse ; Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt im Städt . Spit « l ; &>10 Uhr : Haupt -
gotteSdienst mit Predigt ; %2 Uhr : Schlutz
der Christenlehre mit Entlassung des ober -
sten Jahrgangs u . PreiSverteiluiTg ; *A3 Uhr :
Herz Jesu - Andacht .

Kollekte für den Fürsorgeverein .
Dienstag nnd Freitag : abends V-L Uhr :

Kriegsandacht .

In Eggenstcin ( Rathaus ) :
Sonntag : }£ 10 Uhr : hl . Messe mit Predigt .

Liebfranenfirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Jungfrauen ; 8' Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdicnft mit Predigt ; %2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ( schulent¬
lassen 1315, 1914 und 1913) ; %3 Uhr : Herz
Maria -Bruderschaft ; 3 Uhr : Versammlung
des Müttervereins ; ^ 8 Uhr : Bittandacht mit
Segen .

Kollekte für den Fürsorgeverein .
St . BernharduSkirche .

Sonntag : (S Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl .
Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; }£10 Uhr : Hanptgottesdienst mit Amt
und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Beginn der Christenlehre für
die ISIS , 1914 u . 1913 schulentlassenen Jung -
linge ; % 3 Uhr : Herz Jesu - Andacht ; 3 Uhr :
Mütterverein ; 6 Uhr : Bitlandacht mit Segen .

Kollekte für den Fürsorgeverein .

St . Bonifntinskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse und Monats -

kommunion des christl . Müttervereins ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; M0 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
1412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;•W2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge
»er Jahrgänge 1913, 1914 « rtb 1915 ; MtH Uhr -
Herz Jesu -Bruderschaft ; 3 Uhr : Versamm¬

lung des christlichen Müttervereins ; 0 Uhr :
Bittaiidacht und Segen .

Kollekte für den hiesigen Fürsorgeverein .

Karlsruhe -Daxlnnden .
Heilig - Geist -Kirche .

Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7
Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommu -
nion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
M>10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt und
Predigt ; WZ Uhr : Christenlehre und Herz
Jesu -Andacht ; 7 Uhr : Rosenkranzandacht für
die Krieger .

Rüppurr .
St . Nikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ; Ms2
Uhr : Christenlehre für die Knaben und Müd -
chen ; 2 Uhr : Andacht für die hl . Osterzeit ;
163 Uhr : Versammlung des christl . Mütter -
vereinS ; 7 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Beiertheim.
St . Michaelskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; Vj7
Uhr : Frühmesse tmb Generalkommunion der
Jungfranenkongregation ; % 9 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Amt und Predigt ; % 11 Uhr :
Kindergottesdiensi ; 1 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge , schnlentlassen 1918, 1914, 1913 ;

^ 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen ;2 Uhr : Versammlung der Jungfrauenkongre -
gation mit Predigt ; 7 Uhr : Bittandacht mit
Segen .

Bulach .
Sonntag : % 7 Uhr : Kommunioninesse

( Mütterverein ) ; 9 Uhr : Predigt mit Hochamt ;
1 Uhc : Christenlehre und Herz Jesu -Andacht ,
darauf Versammlung des christl . Mütter -
Vereins ; 7 Uhr : Rosenkranz .

Montag : Amt für die Truppen .
Dienstag : hl . Messe für Johann Philipp .
Mittwoch : Amt zu Elzren des hl . Josef .
Donnerstag : 1 . Opfer für Friedrich Becker.
Freitag : Seelenamt für Alois Mackert uud

Augeh .
Samstag : Seelenamt für Friedrich Föhner

Eheleute .

Grünwinkel .
St . JosefSkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommu -
nion ; 9 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;% 2 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Jesu -
Andacht mit Segen ; % 8 Uhr : Bittandacht mit
Segen .

Durlach.
Stadtkirche Durlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austeil -
ung der hl . Kommunion ; 1410 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt u . Predigt ; 11 Uhr :
Christenlehre ; 2 Uhr : Andacht für die heil .

Osterzeit ; 3 Uhr : Monatsverfammlun «
christlichen MüttervereinS ; S
kranzandacht mit Segen (5triegSandach »)-

Durmersheim .
t Pfarrkirche . ,gt

Sonntag : 147 Uhr : Frühmesse
kommunion für Jungfrauen ) ;
Schülergottesdienst ; 9 Uhr ; deutsche
messe mit Predigt ; 1 Uhr : ^
die Mädchen ; M.2 Uhr : Herz SfKav
fchaft ; 2 Uhr : monatliche Ewige A»
7 Uhr : Kriegsbetstunde . ^ . .. xheres <

Mittwoch : best. Seelenamt P£ u ?£ üfltf
Jhli ; best . hl . Messe für Valentin Bucha
und Eltern rntn , Mfi

Beichtgelegenheit : Freitag moiae *9
Uhr und abendS % 8 Uhr ; SamStag
% 6 Uhr , nachm . 1 , 5 und %8 Uhr ;
morgens V26 Uhr .

2. Wallfahrtskirche Bick -She" « .
^

Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe ; Ul> '

dacht . ^ ...
Werktags : 7 Uhr : hl .
Samstag : 9 Uhr : Wallfahr ^

otteS ,
Beichtgelegenheit : jeden Morgen .

Samstag nachmittags .
3 . Filialkirche WürmerSS -i« ' .

Sonntag : W Uhr : Amt nut --

!>eit . W -»-

tX ' f« « ** ■
Immer geb . Dunz .
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